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hervor, daß der Ort bıs ZUr Kreuzfahrerzeıt als das Mambre der Bıbel
erehrt wurde. ückwärts aber über Herodes hınaus verhert sıch der
Faden der (+eschichte dieses Ortes 1ın och nıcht berechenbare eıt-
ferne; enn miıt der zweıfellos festgestellten herodianıschen Bauperi0de
sınd WIr ]Jetz sıcher, daß auch dıe r1esige Abrahamsterebıiınthe des
Flarvıus Josephus (B 1V I;d) auftf rämet, el-chalil stand Von dıeser
Terehinthe erzählte I2  - sıch aher damals, daß S1E schon ge1t der Er-
schaffung der Welt dort stehe

Dr MADER.Jerusalem, den Maı 997

BESPRECHUN  EN
(Gustayr Anrich, Hagıos Nıcolaos. Der heilge Nıkolaos IN der

griechischen Kırche. "V’ernte nd Untersuchungen. Lieipzıg (Teubner),
and 1, 1913 XVYL 464 and 11 1917 ALL, 599

W enn erst eın Jahrzehnt ach dem Erscheinen des PBPandes
e]Ne Besprechung dıeses Werkes erfolgt, mÖögen cdıe Schwierigkeiten,
miıt denen der (Orijens Chrıistianus kämp{fen n Entschuldigung
dienen; dıe hervorragende eıstung verdıient auch ach langer eıt,
eiıne empfehlende Krinnerung.

Die außerordentliche Verehrung, dıe der hl Nıkolaus ın der o1E-
chischen Kırche gen1elt, rechtfertigte e1INEe Bearbeitung der umfang-
reichen Überlieferung. Der and: enthält UU  b dıie exte, eingeleıtet
durch dıe ıta Niıcolaı1 Sıionıtae (Mıtte des’ 6 Jahrhunderts), dıe der
Liegende des hl Nıkolaos von Myra später manche Züge gelıehen hat  .9
obwohl S1@E se]lbhst, schon dessen Verehrung voraussetzt. Diıe folgenden
'Vexte sınd ach bestimmten Gruppen geordnet, dıe die allmähliche
Entwicklung un Ausgestaltung ZUL eigentliıchen Liegende deutlich VOL

Augen führen; cdıe Reıhe der 'Tlexte schhıeßen dıe Testimonıi1a über dıe
Verehrung des Heılıgen. In mühseliger, entsagungsreicher Arbeıt sınd
hıer die wıichtigsten 'Texte gesammelt un:' mustergültig ediert ; auch
lateinısche 'Texte un solche 1n or1entalıschen Sprachen sınd, weNnNn

auch N1C mıt der gleichen V ollständigkeıt, herangezogen. VDer and
bringt zunächst sorgfältige Prolegomena den "exten und annn
Untersuchungen, dıie den zahlreichen Problemen, dıe der Legenden-
komplex stellt, mıt besonnener Kriıtik nachgehen: dıie bısher1gen Be-
arbeıtungen, Person, Ort un Zeıit des Nıcolaus Sıonıta, un schheß-
lıch dıe verschiedenartigen Klemente der Nikolaoslegende elbst, werden
ausführlich behandelt, Hıer legt das Resultat se1ıner eingehenden
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Studıen über ıta und W under des Heılıgen VOrL, aun eıNe
sammenfassende Darstellung des Kultus un der Person des vielverehrten
W undertäters und Retters Z allen möglıchen oten geben Man
darf wohl 9 daß alle wesentlichen Fragen, dıie be1 dıeser sehr
komplizıerten Legende auftauchen, soweıt überhaupt möglıch, gelöst
sınd. Der V erfasser formuhert Sse1n Urteil über dıe (+eschichtlichkeit
des Heiligen folgendermaßen : „Zusammenfassend ist, a ls0
S  9 daß miıt Nıkolaos ebenso ste w1e mıt den qandern großen
volkstümlichen Heiligengestalten, T’heodoros, Nemetr10s, Georg10s: über
den Ursprüngen lıegt undurchdringliches Dunkel Die (+eschichtlichkeit
e1INEs Myrensischen Biıschofs Nıkolaos darum ıIn brede tellen fı

wollen, ware e1ın methodischer Fehler“
Axs Werk darf qls Paradıgma für alle derartıgen. Arbeiten gelten;

mögen sıch recht viele nden, dıe dieses Forschungsgebiet weıter pflegen,
„ohne Berechnungen darüber anzustellen, oh das Krgebnı1s der auf-
gewandten Mühe entspreche“, w1e der V erfasser ın beherzigenswerten
N orten Schluß der Kınleitung des Bandes Sagı

RO

Laturgiegeschichtliche (Quellen herausgegeben ÜON Dr Kunıbert
ohlberg, Benediktiner der Abhlteı Marıa Liaäch, nd Dr
KRücker, Professor der Universität Münster:

Heft Kücker, IDe syrısche Jakobosanaphora nach der
RBezensıuion des Ja qö0(N) UON KEidessa. Mıt dem griechischen Paralleltext
herausgegeben. Münster es 19923 (AXALL, S

Heft Hermann uchs, Die Anaphora des monophysttischen
Patrıarchen Jöhannän herausgegeben, iübersetzt und IM Zusammenhang
der gesamten 1akobitischen Anaphorenliteratur untersucht. ünster a
19926 LXXAXALL 66

Iıe Sammlung der Lz'turgiegeschichtl. Quellen, deren Kröffnung
durch Mohlbergs Ausgabe der alamannıschen Rezensıon des SOSs
(+elasıanum S4a6cC, 111 WIT 1M Bande der vorıgen Serie dıeser
Zeıitschrift begrüßen durften, Wr VO  a vornhereın bestimmt, Ausgaben
morgenländischer WwWI1e abendländischer Liuturgiedenkmäler bringen.
/Ziwel der bısher erschıenenen weıteren enthalten tatsächlich
orı1entalısche Texte, dıe ]Jewenls VO  S eıner überaus gediegenen Kınleitung
und eınem vorzüglıchen lexıkalischen kKegıster begleitet sınd. Beıdemal
ist, eSs der syrısch-jakobitische Meßritus, dessen quellenmäßiger Kenntnis
dıe Publiıkatiıon zugute kommt,


